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Haltestille vom 22. Juli 2021 

Biblischer Text Lukas 13,6–9 

In jener Zeit erzählte Jesus folgendes Gleichnis: 6Ein Mann hatte in 

seinem Weinberg einen Feigenbaum; und als er kam und nachsah, ob 

er Früchte trug, fand er keine. 7Da sagte er zu seinem Weingärtner: 

Jetzt komme ich schon drei Jahre und sehe nach, ob dieser Feigenbaum 

Früchte trägt, und finde nichts. Hau ihn um! Was soll er weiter dem 

Boden seine Kraft nehmen?  8Der Weingärtner erwiderte: Herr, lass ihn 

dieses Jahr noch stehen; ich will den Boden um ihn herum aufgraben 

und düngen.  9Vielleicht trägt er doch noch Früchte.  

Gebet vor der Stille  

«Zu dir hin, o Gott, hast du uns erschaffen, und unruhig ist unser Herz, 

bis es ruht in dir. » Augustinus (354 – 430) 

Sei still - und aus der Stille wird Weisheit zu dir kommen 

Sei still - und die Stille wird dich in die Ganzheit deines Menschenseins 

führen 

Sei still - und du wirst erfahren, wer du bist und wer all die andern um 

dich herum sind darum  

sei still - und die Stille wird als Weisheit zu dir kommen 

sei still - sei 

Impuls Im Garten des Königs 

Eine weise Geschichte zum Nachdenken über Selbstliebe und die 

Sinnlosigkeit des sich Vergleichen 

Es war einmal ein König. Eines Tages ging der König in seinen Garten. 

Und als er in den Garten kam fand er dort nur welkende und sterbende 

Bäume, Sträucher und Blumen. 

Der König ging zu einer Eiche fragte was geschehen sei?   
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Die Eiche sagte, sie würde sterben, weil sie nicht so hoch werden könne 

wie die Tanne. 

Als der König sich nun einer Tanne zu wandte, ließ diese nur ihre 

Zweige hängen, weil sie keine Trauben tragen könnte wie der 

Weinstock. 

Und auch der Weinstock lag im Sterben, weil er nicht blühen konnte wie 

die Rose. 

Doch endlich entdeckte der König das wilde Stiefmütterchen. Das wilde 

Stiefmütterchen war blühend und frisch, wie eh und je.  

Der König fragte das Stiefmütterchen warum es als einziges nicht im 

Sterben lag? 

Auf seine Frage erhielt er folgende Antwort: „Für mich war klar, dass du 

ein Stiefmütterchen haben wolltest, als du mich einpflanztest. Hättest 

du eine Eiche, einen Weinstock oder eine Rose gewollt, hättest du eine 

Eiche, einen Weinstock oder eine Rose gepflanzt. Deshalb dachte ich: 

Da du mich hier eingepflanzt hast, sollte ich mein Bestes geben, um 

deinem Wunsch zu entsprechen. Und da ich ohnehin nichts anderes 

sein kann, als ich bin, versuche ich dies nach besten Kräften zu sein." 

  


